18  Links und rechts, Sozialismus und Individualismus





In welchem Zusammenhang damit steht der Nationalismus? Wenn man das Grundbedürfnis eines jeden Individuums und die Entwicklungsgeschichte der menschlichen Gesellschaft außer Acht läßt, zunächst einmal in überhaupt keinem Zusammenhang. So kann ein Sozialismus national, international oder auf jeder anderen Gruppierungsstufe organisiert und ausgerichtet sein, während jeder Individualismus weder noch ist, fehlt ihm doch aus dem Grundanspruch der individuellen Freiheit zunächst jede Organisationsbereitschaft, d.h. jedes Individuum organisiert sich ausschließlich selbst. In der extremsten Form müßte dies zur Anarchie führen, d.h., jede Gemeinschaft, jede Gesellschaft wäre aufgelöst. 





Daß dies nicht so ist, resultiert aus dem Bedürfnis nach Sicherheit; Sicherheit für die eigene, ganz individuelle Existenz. Allein dieses Bedürfnis führte in der Entwicklungsgeschichte zur Bildung von Familie, Clan, Stamm und Volk. Jede Stufe, jede Gruppe ist ein größer werdender Zusammenschluß zur Stärkung der Sicherheit jedes einzelnen Mitglieds. Nicht aber allein dadurch, daß eine Gruppe zusammen an einem Lagerfeuer saß, ein Stamm in einem bestimmten Gebiet wohnte, steigerte sich die Sicherheit des Einzelnen, sondern erst die Bereitschaft jedes Einzelnen, sich für die Sicherheit der gesamten Gruppe einzusetzen, d.h., soziale Pflichten zu übernehmen und damit auf individuelle Freiheiten zu verzichten, konnte die Sicherheit verbessern und steigern. Je weiter sich die Gesellschaft fortentwickelte, desto weiter wurde auch das Sicherheitsbedürfnis und damit wieder die Pflichten des Einzelnen gespannt. Staaten begannen sich zu organisieren, in denen individuelle Pflichten und Rechte im Bezug auf die Gemeinschaft per Gesetz geregelt werden. Menschliche Individuen, zu Völkern zusammengeschlossen, zusammengehalten von gemeinsamer Sitte, Kultur, Sprache und Geschichte, die letztlich der Gesamtheit ihre Sicherheit nach außen gewährt, wobei das innere Zusammenleben durch allgemein akzeptierte Gesetze geregelt wird.





Verliert nun ein Volk, aus welchen Gründen auch immer, die Kraft oder die Fähigkeit oder gar den Willen, seine Existenz zu schützen und zu sichern, so wird es untergehen, da auch die inneren Zusammenhalte nicht mehr zu sichern sind und sich auflösen.





Dies führt nun dazu, daß eine jede gesellschaftliche Organisation überhaupt nur dann logisch als Gemeinschaft aufgebaut werden kann, wenn in dieser eine gegenseitige Abhängigkeit der Individuen besteht, womit jede Gesellschaft in jedem Fall eine, wie auch immer betonte, Form des Sozialismus sein muß. Wenn also jede Gesellschaft, allein um überhaupt als solche bezeichnet zu werden, immer eine soziale Komponente enthalten muß, so muß folglich jede individuelle Gesellschaft immer ein Kunstprodukt sein.





Die einer jeden sozialen Gesellschaft innewohnenden Eigenschaften, die auf jedes Mitglied dieser Gesellschaft zurückwirken, sind, daß es auf der einen Seite seinen Teil zum Erhalt der Gesellschaft beitragen muß, während es auf der anderen Seite in den Genuß der gemeinschaftlichen Leistungen kommt. Aus diesen Grundsätzen entwickeln sich dann die allgemein anerkannten, gesellschaftlichen Werte. 





Nun ist heute offenbar „die Zeit“ der sozialen Gesellschaften vorbei. Solche aus alter Zeit übernommenen, nationalstaatlichen Gemeinschaften, wurden über einen längeren Zeitraum durch die noch immer anhaltende, permanente Umerziehung quasi schleichend individuell ausgerichtet. Mittels einer ausschließlich an individuellen Werten orientierten Informationsausrichtung ist heute der größte Teil der bundesdeutschen Gesellschaft nur noch an der Gewinnung eigener, individueller Vorteile interessiert. Spaß, Lust, Genuß, Geltung, Gewinn und Vorteile sind zu den neuen Werten der Menschen geworden. Gier, Sucht, Neid und Habsucht sind die Motoren. So düst heute jeder auf seinem individuellen Trip durch landschaft- und gesellschaftliche Trümmer. Zeit, um sich selbst einmal zu orientieren, stellt der eigene Antrieb nicht mehr zur Verfügung.  





Mit der so verschwundenen alten Solidargemeinschaft einer sozialen Gesellschaft verschwinden heute nach und nach auch die Organisationen dieser, im wahrsten Sinne des Wortes, überholten Gesellschaft. Nur allein an sich selbst orientierte Individuen können gemeinschaftlich bereitgestellte Leistungen auch nur noch als bereitstehendes Plünderpotential zum persönlichen Abgriff ansehen. Passen beide doch schon lange nicht mehr zusammen. Daß da ein Arbeitsminister aus dem Gewerkschaftsmanagement scheibchenweise das gesamte Sozialversicherungswerk demontiert, ist nur zu verständlich. Kann er doch für sich in Anspruch nehmen, daß er „die Gesellschaft“ vor Mißbrauch schützen muß. Kann er doch anführen, daß dieser gemeinschaftliche Kostenblock wirtschafts- und arbeitsplatztechnische Nachteile für jeden einzelnen mit sich bringt. Weshalb auch sollte es in einer „individuellen Gesellschaft“ noch irgend eine gemeinschaftlich getragene Organisation geben? Stehen beide doch immer in einem fundamentalen Widerspruch zueinander. 





Eine neue Zeit zeigt ihre neuen Lichter. Lichter, die künftig aus Firmenlogos, Prominentendarstellungen und Kontenständen jedem einzelnen heimleuchten. Gemeinschaft der Mitarbeiter, Fanclub von diesem und jenem, Freak der Wohlstandsverehrer. Die neuen „gesellschaftlichen Gruppen“. Völker, Staaten, selbst regionale Organisationen wie Städte und Gemeinden, ja selbst die Familien verlieren ihre Bedeutung und mutieren zu Dienstleistungsorganisationen innerhalb der neuen „Gesellschaft“. Mit der Individualisierung findet eine Umstrukturierung in allen Bereichen in einer solchen Grundsätzlichkeit statt, wie sie die Menschheit - selbst seit ihrem Frühstadium - noch nicht erlebt hat. Denn schon in dieser grauen Vorzeit gab es bereits soziale Strukturen.





Die Globalisierung ist nur der wirtschaftlich und ethnologisch sichtbare Teil des ablaufenden Gesamtprozesses, der letztlich selbst auf den Menschen nicht nur keine Rücksicht nimmt, sondern bei dem er und seine gesamte Entwicklung offenbar von keinerlei Bedeutung ist.





Bleiben eigentlich nur noch zwei Fragen, so denn allein das Stellen von Fragen nicht schon antiquiert ist: 


Wer plant und wer betreibt eine solche Entwicklung, und welchem Zweck und Ziel dient sie? 





Denn mit Sicherheit erfolgt ein solcher Umbruch nicht zufällig oder entspringt einem unvermeidlichen Schicksal oder ist gar der Wille eines wo auch immer angesiedelten Gottes. Wenn Götter, so müssen sie sehr menschlich sein. Sowohl die gesellschaftliche Auflösung als auch die damit angestrebten Ziele entstammen einer Planung. Und jede Planung baut immer auf einer Zielsetzung auf.





Daß die gesamte Entwicklung weltweit verantwortlich von Politikern betrieben wird, die ihre Tätigkeit mit einem Auftrag der in „freiheitlich-demokratischen Rechtsstaaten“ organisierten Bevölkerungen rechtfertigen, ist die wohl einfachste der zu suchenden Antworten.








Viel Spaß - und auch viel Erfolg - beim Nachdenken und der Suche nach Ihren individuellen Antworten auf die noch offenen Fragen. Und was Sie, vorausgesetzt Sie wurden fündig, dann tun, Sie Individuum, das können Sie nicht nur allein entscheiden; Sie werden es auch allein tun müssen.
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